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Apropos
Sport

2113

Veni, vidi, vici

Er war ungesetzt und gewann
trotzdem. Da wahrscheinlich
nicht alle Nebi-Leser Sportex-
perten sind, kurz eine Erklarung
zum «ungesetzty. Im Tennis wer-
den in einem grossen Turnier, wie
z.B. in Paris (Roland Garros)
oder Wimbledon, 128 Teilnehmer
zugelassen und im Tableau auf-
genommen. Damit die Besten
nicht schon in den ersten zwei,
drei Runden aufeinandertreffen,
werden sie auf Grund ihrer Pla-
zierung in der laufend nachge-
fuhrten Weltrangliste gesetzt, das
heisst, die sechzehn besten Spieler
der ATP-Rangliste werden im
Tableau so verteilt, dass die
Nummer 1 ganz oben und die
Nummer 2 ganz unten steht.
Wenn die beiden alle sechs vor-
entscheidenden Spiele gewinnen,
stossen sie also erst im Final auf-
einander. Wie die Nummer 1 und
2, so werden auch die restlichen
14 Bestklassierten im Tableau
verteilt. Alle iibrigen 112 Spieler
werden zugelost. Diese konnen,
wenn sie beispielsweise in der
Weltrangliste an 20. Stelle stehen,
das Pech haben, gleich in der er-
sten Runde auf die Nummer 1 des
Turniers zu stossen.

Auf dem ¢court brutaley, so
wird der Center Court von Ro-
land Garros oft bezeichnet, weil
in diesem Rechteck schon Tem-
peraturen bis zu 40 Grad gemes-
sen wurden, stiess der 17jahrige
ungesetzte Schwede Mats Wilan-
der in der vierten Runde auf den
als Nummer 2 gesetzten siegge-
wohnten Ivan Lendl. Lendl ist

ADALRERT EDELRART 's

Tschechoslowake, hat eine Villa
in Boca West auf Florida und auf
seinem Konto eine siebenstellige
Zahl. Schon im ersten Halbjahr
1982 scheffelte er allein an Preis-
geldern iiber 1,2 Millionen Dol-
lar. Lendl verlor. Das néachste
Opfer des nervenstarken Schwe-
den war Playboy Vitas Gerulaitis
aus New York. Im Halbfinal
schuf der Nordlander die dritte
grosse Uberraschung: er besiegte
auch noch den Argentinier Clerc,
die Nummer 4 des Turniers, und
stand damit im Final. Sein End-
spielgegner  Guillermo Vilas,
ebenfalls ein Argentinier, gewann
den ersten Satz 6/1, was nicht
itberraschte, war er doch haus-
hoher Favorit. Doch der Schwede
kam immer besser ins Spiel, glich
die Satze aus und gewann nach
fast fuinfstindigem Match das
zermiirbende Duell gegen den am
Schluss entnervten Favoriten Vi-
las. Die Tenniswelt stand Kopf.

Grosse Sympathien errang sich
der Schwede zusétzlich durch sein
sportlich-faires Verhalten, als er
einen ersten Matchball zu seinen
Ungunsten korrigierte. «So will
ich nicht gewinneny, war seine an
sich natiirliche Reaktion.

In den Interviews gab sich der
auf dem Platz kalt zuschlagende
Jungstar bescheiden, ja fast

RUYRIER
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scheu. Es stellt sich nun die Frage,
wie der junge Schwede den Rum-
mel iiberstehen wird, wenn all die
Turniermanager,  Ausriisterfir-
men, Vermarktungshyanen, sen-
sationsgierigen Medienvertreter
ihm die Tir einrennen ...
Hoffentlich bleibt er so kiihl
und so sportlich-fair wie im heis-
sen Kessel von Roland Garros.
Stars mit entsprechenden Alliiren
gibt es schon genug ... Speer

Punktchen auf dem i

off

Obwaldner Mundart

zdméasuechisch

de chund 4s diar vor,
dui migsisch ruima,
was vorand,

d Wuchi dur,

statt gschaffed
verhiindered hesch.

Ich ha neiwis verhiandered ...

Wenn am Mandig am Morga
dyni sybé Sachésacheli

fir did nachsta sachs Tag,

Julian Dillier

DAS NEUE BUCH

Schweizer Autoren

Zwei schmale, aber reich befrach-
tete Werke aus der Reihe «Pro Helve-
tia Dossiery des Zytglogge Verlages,
Bern: «Max Frischy mit alteren und
jingeren Beitragen von Frisch und
iiber Frisch, biographisch-bibliogra-
phisch, Einblick gebend in die Schaf-
fens- und Denkweise Frischs, derja so
hdufig  missverstanden  wurde.
«Schreiben im Juray fithrt ein in das
jurassische Schrifttum und in die Zu-
sammenhénge zwischen Jura und
franzosischer Kultur. Werkausziige,
Biographisches und Bibliographi-
sches von Pierre Chappuis, Jean Cut-
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tat, Jean-Pierre Monnier, Hughes Ri-
chard, Tristan Solier und Alexander
Voisard.

Ebenfalls bei Zytglogge erschien
Urs Frauchigers «Was zum Teufel ist
mit der Musik los?» — eine Art Musik-
soziologie fiir Kenner und Liebhaber.
Was bedeutet (uns) Musik? Wie wird
Musik missbraucht? Und wer tut es?
Mit den Medien wohlvertraut, ant-
wortet Frauchiger mit gelassenem
Humor.

Arthur Honeggers neuer Band
«Der Schneekonigy (Verlag Huber,
Frauenfeld) birgt eine Reihe von Ge-
schichten aus dem Toggenburg, die
Honegger vernommen hat und nun
auf seine Weise wiedergibt, gewisser-
massen als Beitrag zur Biographie
eines Menschenschlages.

Johannes Lektor

VON) RAPALLO

le:

N HAMBURGER
N EHREN

KANN  NIEMAND
VERWEHREN

P

DOCH

HAMBURGER (N
HEEREN ..

NEBELSPALTER Nr. 26, 1982

S

33




	Ich ha neiwis verhiändered...

